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V der gesamten Meisterschaft

ÜKreittiim: öctttt-äolbiuetynttfen ®*t»eu.

®rfctyetnt Je ®onnet3tagS unb ïoftet per ©emefter ffr. 6.—, per Satyr gt. 12

Snferate 30 dt8. per einfpaltige Soloneljeite, bei gröberen Sufttäfles
entfprectyenben Slabatt.

ittvidr, frstt 10. v)ittatter 10J49.

Setyre bilbet ©eifter,
• ®odty Hebung niactyt ben Sttetfier.

BaU'ßtyronik.

©aupolijeilidjt Semtllt»
gwtge* Bet Stallt gürte!)
würben am 4. Dftober für
folgenbe SBauprofefte, teil»

roetfe unter SBebtngungen, er»

teilt: I. 0f)ne Seblngungen:

^ ®tabt 3ürt(^, Umbau 4, 3lbänberung8»
{, 7^8. 3- 2; 2. ®. SSBifcig & |j 33egert, Umbau ©tetn-
reibenftrafje 49, 55 / SRebbalbenftrafee 8, 3. 2; 3. 0.
ö 7®*. 3ln unb Umbau Stöfengarten/Sc^effelftra^e 38,
8;®| !• 9MIet & gregtag, In» unb Umbau mit @ln=

'fbunggabänberung ©ptegeltyoffirafie 46, 3-1; H.
itgungen: 5. ®enoffenfc|aft SeHenue, Umbau Sonnen:

S 3 1 6. ©enoffenfdjaft grelgut, pro», tßeloftanb
ta.Wamtftrafje/greigutftrafie 40, 3 1; ÜDt. Cappeler,

i Sorgaffe 3, üBtebererroägung, 3- 15 8. S Styeler
9h.f' ^onip, Umbau ©d&roeljergaffe 21, 3- 1» 9-

hii ' ®8f^âfiëf)au§ mit f>ofunterfeUerung Salftrafje 26,
lltlt' "erroetgert, 3 1 ; 10. tSaugenoffenfd&aft 3üric^ 2,
J«bau mit ^ofunterfeüerungen Mutfdtyeüenftr. 52—64,
US. 11. Sr. @fd&ergreg, Umbau ©eeftrafje 127, 3- 2;
1 «ibag ßagerfd&uppen bei ©eeftra|e 383, 3 2 ;

sn' 9- Sflauter, Umbau SUletfenmeg 1, 3> 2, 14. 3.
SjuWeti, 3lnbau ßetmbacljfttafje 9lr. 84, ®aubebtngung,
®.t®8tertt)ägung, 3. 2; 15. ©tfjroeij. 9tfi<ioerftcl)eruiigS=

l«Uf{^aft, Umbau SadEjftodE SJiglljenquai 60, 3* 2;

16. ©d&roetjer. ©eibenga^efabrif 31.=®., @infrtebung§=
mauern mit Soren ®rütliftra§e 68, 2Btehererroägung,
3- 2; 17. ®enoffenfd(jaft 9tübiger, 2Bol)n= unb ®efd&äft§>
fjauS 9lübigerftrafje 9tr. 15, 3l6änberung§pläne, 3. 3;
18. 31.-®. £. C>att=§aHer, ßager^auS mit 3lutoremifen
Satrotefen /bei SBüfylfirajje 31, 3- 3; 19. 0. ©ablinger,
Umbau ©djöntalftrafje 20, 3 20. 9t. ®öbel, Umbau
Rödijltftrafje 14, 3. 4; 21. 3aufer & gerbet, normals
9tooa»5Berîe 31. ® ©infrlebunç Sabenerftrafje 412/proj.
Quartterftrafie c, 3- 22. ßtnbt & $onegger/ßumina
31®., SJenitntanfanlage b. £>arbftra|e 78, 3 1; 23. |>.
3immerli, Slnbau Sgliftrafje 16, SlbänberungSpläne, 3- 4;
24. @ebr. ŒarreraS, ©efdtyäfts» unb SagertjauS mit 3htto=

remife ^Sflngftroctbftrage 6, 3lbänberung§pläne, 3- 5;
25. ßebenSmitteloeretn 3üridty, ßagerfd^uppen Sutbtaen»
ftrafce Rat. 3174, 3. 5; 26. ßötnenbräu 3ürid(j 31.»®.,
3luf» unb 3lnbau ßimmatftrafje 268, 3 5; 27. üüiaag»
3aj)nräber 31. @., 3Jtotorrabftanb |)atbftrafje bei 219,
3. 5; 28. 31. SBald^S 3Broe., ßagetfd&uppen fjetnrid&v'
proj. Rornftrafje, 3 5; 29. tBaugenoffenfd^aft ©treffe!»
ftraffe, äBofyntyäufer ßebenfirafje 59/61, 3, 6; 30. Ä,
Siggelmann, Sad&an» unb aufbau mit tBalïon Sölnter»
tburerftrafje 83, 3- 6; 31. greg, 2Bo^nbau§ mit
3lutoremifen, ©tüijmauern unb teilm. Slnfrtebung, 31b

änberungSplüne, 3- 6; 32. ®. §enji £>äberlin, 3Bot)nf)auS
mit ©tnfrtebung unb 3lutoremife, 3lbänberung§pläne, 3-6;
33, ®r. ©pengier, SBotyn- unb ®efcljâft§bau§ mit
Sutoremife 9torb /3totbudf)ftrafie 83, 3lbänberungSpläne,
3. 6; 34. @. 3Bilb, 3ln> unb Umbau mit ffitnfrtebungS-
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Direktion: Kenn Hotdingkanfe« Grke«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Ar. 6.—, per Jahr Ar. l2
Inserate 3V Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträge«

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 10. Oktober

Lehre bildet Geister,
Doch Uebnng macht den Meister.

vsu-edronlli.

Banpolizeiliche Vewilli-
gnnge« der Stadt Zürich
wurden am 4. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: I. Ohne Bedingungen:

„..^tadt Zürich, Umbau Zellerftraße 4, Abänderungs
?Ae, Z. 2; 2. G. Witzig à H Begert, Umbau Stein-
Mdenstraße 49, 55 / Rebhaldenstraße 8. Z. 2; 3. O.

g -er. An und Umbau Rosengarten /Scheffelstraße 38.
4. Müller â Freytag, An- und Umbau mit Ein-

A ^/lngsabänderung Tpiegelhofftraße 46, Z. 7; II. mit
rdingungen: 5. Genostenschaft Bellevue, Umbau Sonnen

M 3, Zi- g. Genostenschaft Freigut, prov. Velostand
w.^amtstraße/Freigutstraße 40, Z 1; 7. M. Kappeier,
° ^t Torgaste 3, Wtedererwägung. Z. 1 ; 8. L Theler

Bonizzi, Umbau Schweizergaste 21, Z 1; 9. Anny

Ku ' Geschäftshaus mit Hofunterkellerung Talstraße 26,
llw,?' verweigert. Z 1 ; 10. Baugenossenschaft Zürich 2,
g'dbau mit Hofunterkellerungen Mutschellenstr. 52—64,

?11. Dr. Escher Frey, Umbau Seestraße 127, Z. 2;
Kibag A.M., Lagerschuppen bei Seestraße 383, Z 2;
9- Maurer. Umbau Meisenweg 1, Z. 2, 14. I.

Ait^sen, Anbau Leimbachstraße Nr. 84, Baubedingung,
m.sdererwägung. Z. 2; 15. Schweiz. Rückoersicherungs-

stllschgft, Umbau Dachstock Mythenquai 60, Z. 2;

16. Schweizer. Seidengazefabrik A.-G., Einfriedungs-
mauern mit Toren Grütlistraße 68. Wiedererwägung.
Z. 2; 17. Genostenschaft Rüdiger. Wohn- und Geschäfts-
Haus Rüdigerstraße Nr. 15, Abänderungspläne, Z. 3 ;
18. A.-G. H. Hatt-Haller, Lagerhaus mit Autoremisen
Talwtesen /bei Bühlstraße 31, Z. 3; 19. O. Gablinger,
Umbau Schöntalstraße 20, Z 4; 20. R. Göbel, Umbau
Köchlistraße 14, Z. 4; 21. Janker â Ferber, vormals
Nova-Werke A.-G, Einfriedung Badenerstraße 412/proj.
Quartterstraße e, Z. 4; 22. Ltndt à Honegger/Lamina
A.-G., Benzintankanlage b. Hardstraße 78, Z 4; 23. H,
Zimmerst, Anbau Eglistraße 16, Abänderungspläne, Z. 4;
24. Gebr. Carreras. Geschäfts- und Lagerhaus mit Auto-
remise Pfingstwetdstraße 6, Abänderungspläne, Z. 5;
25. Lebensmittelverein Zürich, Lagerschuppen Turbinen-
straße Kat. 3174, Z. 5; 26. Löwenbräu Zürich A.-G.,
Auf- und Anbau Limmatstraße 268, Z. 5; 27. Maag-
Zahnräder A. G.. Motorradstand Hardstraße bei 219,
Z. 5; 28. A. Walchs Wwe., Lagerschuppen Heinrich /
proj. Kornstraße. Z 5; 29. Baugenostenschaft Scheffel-
straße. Wohnhäuser Lehenstraße 59/61, Z. 6; 30. K.
Diggelmann, Dachan- und aufbau mit Balkon Winter-
thurerstraße 83, Z. 6; 31. E. Frey, Wohnhaus mit
Autoremisen, Stützmauern und teilw. Einfriedung, Ab-
änderungspläne, Z. 6; 82. E. Henzi Häberltn, Wohnhaus
mit Einfriedung und Autoremise, Abänderungspläne, Z. 6;
33. Dr. H. Spengler, Wohn- und Geschäftshaus mit
Autoremise Nord /Rotbuchstraße 83, Abänderungspläne,
Z. 6; 34. G. Wild, An- und Umbau mit Einfriedungs-



32« ^îlnpï. IBWetg. ça«bto.-geitK«3 (,,37leifterblott'0

abänberung Höhenweg 15, 3- 7; 35. g. Äofler»Wütti<
mann unb $eer & Qucfer, ©tnfamilienhäufer mit ©In-
frtebung unb teilwelfe Sorgartenoffenhaltung ©terbrecgt
ffrage 9/11, HbänberungSpläne, 3. 7; 36. $. Wiüfler,
piunbetfammer unb ©tnfriebung 3ûrid^becgftxage 263,
3. 7; 37. 9W. ©fitterlin Sîonf., ©tnfamilienhäufer mit
Xutoremifen ©onnenbetgffrage 21/23, SbänberungSpläne,
3- 7; 38. ®r. Ä. ©Bellenberg, ©tnfrtebung unb ®tö^=
mauer ©ptegelhofffrage, 3- 7; 39. ®r. @. SJeber, @ar»

tenportal mit 3ugangStreppe unb ©tnfriebungëabânbe»
rung ftluëffrage Wr. 42, 3. 7 ; 40. 3R. Söatfc^, Umbau
®ufoutffrage 70, ÄbänberungSpläne, 3 8.

Sfrteb|oferweitemng tu 3örtB- ®em ©rogen ©tabt>
rate non 3üriB empfiehlt bet ©tabtrat ben ©rroerb non
14,665,3 m* Pffanjlanb im ©aum unb an ber @oïb=
brunnen» unb geflenbergffrage um 111,456 §r. für bte

©Weiterung beë grteb^ofeè ©iglfelb.
Weite Siebelungen in 38ri(tj. 2ln ber ©renje jroi>

fBen 3ûctB unb ®B®amenblngen in ber Wâîje beS

©tridbofeë hat ffB etn neueë Ouartter ju bilben be<

gönnen. Längs ber neuen, non ber grohburgffrage ab<

jwelgenben Stahnffrage „3n beraub" gruppieren ffB
ganje Wethen oon ©infamilienhäufetn unb tieinen Siflen.
Weben etnem ©^alet trifft man mehrere HäuSBen mo«
berner Sauart, baoon etnige im ®orbuffer=©til. ®te
ganje ©tebelung iff in gefBüfcter Sage am Stalbranb
eingebettet, unb es btetet ffB oon Iffer aus etn fBöner
auSbtict auf Derlifon unb baê ©lattal. Oberhalb ber
©trage iff etn îenniëplafc mit ©arberobegebäube er«

riBtet motben. 3n ber Umgebung beS bisher jtemltB
abgelegenen ©triefhofeS wirb bemnäBff größere Sau=
tätigfett etnfefcen. ®tefe mirb oor allem geförbert burB
ben Sau ber protestierten Langenffeinffrage, bie
als gortfetjung ber QrBelffrage in etnem Sogen non
ber SBlnterthurerffrage gegen bie obere Lefciffrage hin*
aufföhten mirb. ®le Wanbbebaumtg oberhalb ber Sita»
terthurerffrage iff in lefcter 3ett merfliB fortgefBïitten.
®te SaugenoffenfBaft Oberffrag hat iffer einige
neue Häufergruppen erffeßt, bte ffB aüe in etnheitliB
rotem Setpuj} präfentleren. („W. 3 3")

Sabanffaltproielt itt WfifBtiton (3ö"B)- ®te ®e=

meinbeoetfammlung befBlog ben ©tmetb eines ©runb«
ffûdteS am ®ee für bte ©rriBtung einer neuen Sabanffalt.

©rffellung einer Jtöglanlage in Langenthal (Sern).
®et ©roge ©emeinberat bon Sangenthai genehmigte
einen Ärebit bon gr. 67,000 für bie ©rffeßung einer
Sortühlanlage beim ©Blatfffbaus.

©(Weiterung beS ©aSwerfeS WäfelS (©latus).
(Äocr.) ®anf beS augergewöhtaiBen ©teigenS ber ®a2»
abgäbe unb ber ffB immer roeitec auSbehnenben @aS»

berforgung ffnb bie ©aSerjeugungê- unb SerteilungS»
anlagen ber ©aSberforgung Ä.»@. WäfelS ben heutigen
Sebütfniffen niBt mehr geroaBfen. ®iefelbe ffeht ffB ge=

jroungen, meitgehenbffe ÜrmeiterungSbauten bornehmen
§u laffen, bie ber SntroicElung be§ ©aSbetbrauBeS in
boßem SWage genügen foßen.

®ie neue ©gnagoge ber tfraelitifBen WeligtonS»
gefeUfBaft in Safel auf bem Steal ©cfe 3thornfftage>
Sirfenffrage, iff laut „Wat. » 3t0- " ein Sau geworben,
ber ffB in fetaen jeltgemägen formen auSgejeiBnet ber
WaBbärfBaft anpagt; burB fBtt«hi*/ nur burB fjenffer
unb ®flren aufgeteilte, burB fetaen fförenben 3terat tn
ihrer gefBioffen en SBBirfung beetnträd^tigte gaffaben tn
graubrauner gatbe unb gute Proportionen mirb ber
fiugerllBe ©tabruct beS DbjefteS als etneS moberner
3ett entfpreBenben 3®ecf6aueS erhöht-

©benfo fBHBt «nb jwecfmägig roirït ber Çauptraum
ber ©gnagoge, bem als befonbeteS SRetfmal etne oor»
jügliBe älfuffif eigen iff. ®er Waurn bietet bequem etwa

130 Slännetn piafc unb ïann burB öffnen ber ju ebtew

anffogenben, heßen, geräumigen ©ifcungëjimmer fühW'
ben SerblnbungS=Rlapptüre auf etn gaffungSoetmög*"
oon jirta 180 ißetfonen erroettert werben. 3« ber SWitte

beS ©aaleS beffnbet ffB ber Sllmemor, ein pobeff a»^

Sunffgranit, hauptfäBliB für ben Sorbeter beffimtnl'
3ln ber naB Offen gelegenen genfferfeite führen eben'

faßS funffgranitene îletne ïreppen jut Ocaun ijaîaubew
(^eilige Sabe), bte auf ber ©mpore bem ganjen @aaß

etnen impofanten IbfBlug gibt, über bem Sllmemor be'

ffnbet ffB an ber ®ecte etn grogeS OberliBt/ baS bei"

©aale SiBt oerleiht unb ffB ganj öffnen lägt. Sin ben

©aal fBliegt ffB noB etne ©arberobe unb etn Uten'

fflienraum. 9ln ber Sirtenffrage beffnbet ffB ber fepataü
©tngang für bie ®amen: etne 00m ©aale aus unffB*'
bare Steppe führt jum ftart abgegitterten Salfon, be*

bequem etwa 50 Perfonen plag btetet. ®iefe ©alerte

iff ffufenförmig überhöht, fobag jeber piafc etne 0»"
©iBt erlaubt.

®er burB bte Saufirma SifBoff (©ennhetm®*'
ffrage) erffeßte, In aßen ïetlen jwedtmägige Sau fanb
ooße ainettennung feitenS ber ©emetnbe, beten So*'
ffänbe ben ©rffeßern immer wteber für baS wohlgel""'
gene SÖBetE gratulierten.

©emetnbe WorfBaBeeberg. Snlauf bet Staff**'
oetforgung Sieger burB bte polittfBe ©emetnbe. ^©emetnbe WorfBaBwberg, bie am Worbabljang beS glei*'
namigen |)öhenjugeS liegt, hat bis honte feine eigene

SBafferoetforgung.
®te in ihrem ©ebiete entfprlngenben Queßen ffnb, F

weit ffe niBt }ur Serforgung ber Sauetnhöfe unb jut
fung einiger fleinerer prioaten SCBaffetoetforgungen btenen,

in ben fahren 1886 bis 1905 oon ben Äonjeffionären be*

aßafferoerforgung WorfBaB angefauft, gefagt unb biefen?

Unternehmen jugeführt worben. IBerblngS beffehen ttofl

einige niBt auSgenüfcte fletnere Oueßen ; aber ffe EommeO

für eine aßgemetne sSaffetoerforgung ber ©emetnbe So*'

fBaBetberg niBt in grage. 3« ben prioaten SCBaffe*'

oetforgungen gehört auB biejenige ber ehemaligen piatF
fabrit Sieger & @0. Seim Sertauf beS ©efB^fteS ^
bte girma S. ©abel oerblteb biefe Anlage ber gatnm*
Steger. ®et ©emeinberat unterbreitete ber Sürgero«*'
fammlung 00m 22. ©eptember einen mit ber
Steger & So. abgefBloffenen Äaufoertrag über ber«"

2Bafferoerforgung jur ©enehmigung. ®em @utaB**

iff folgenbeS ju entnehmen:
®er Sau ber 3Bafferoerforgung Steger unb ber grÖF

ïetl beS SeitungSne^eS erfolgte tn ben fahren 1898/9"'
®te Oueßen, bie etnen normalen SBafferffanb oon ru""
120 SRlnutenlitern aufwetfen, würben tn einen ï*j"*'
wafferbehälter oon 16 m" Qnhatt gelettet. Son bief«";

Sehälter fliegt baS Staffer tn einer 75 mm ßettujM
naB ^«r ©eebleiBe jur pianofabrif ; oon bort führt *

„60 mm Leitung jur ©taatSffrage unb ju ben Seff&ttüfl^
ber ©ebtfiber Äopp. ©Ine anbere Settung jweigt
ber SBtefenqueße ab, währenb etne britte oon nur 40

®urBmeffer naB bem ©eeburggebiet führt. Letztere #'*
man in abfehbarer 3«Ü burB «ine crögere Leitung ^
fetjen müffen. Weben bem Sehälter für Srtnfwaffe*
ffeht noB etn grögereS ©ammelbecten oon 326 m'
tnhalt; btefeS wirb gefplefen 00m überfBug ber S*^j,
wafferoerforgung. ®aS hter gefammelte SBaffer ^tn etner 150 mm Leitung naB ber Pianofabrif g*P!Ij
wo eS bisher jnm Antrieb etner Turbine biente.
Hauptleitungen ffnb fo mitetnanber oerbunben, bag '

SebarfSfaß bte jrtntwafferoetforgung aus bem
Sehälter bebtent werben fann. 2ln ben Leitungen ff"
mehrere Hqbranten ju geuetlöfBiwedfen angebraB*-

®te ÄaufSoethanblungen würben fBon oor meh***.{
fahren eingeleitet. ®ie SiafferoerforgungSanlag« ®
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abänderung Höhe«weg 15, Z. 7 ; 35. F. Koller-Rütti-
mann und Heer à Jucker, Einfamilienhäuser mit Ein-
frtedung und teilweise Vorgartenoffenhaltung Eterbrecht
straße 9/11, Abänderungspläne, Z. 7; 36. H. Müller,
Plunderkammer und Einfriedung Zürichbergftraße 263,
Z. 7; 37. M. Sütterlin Kons., Einfamilienhäuser mit
Autoremisen Sonnenbergstraße 21/23, Abänderungspläne,
Z. 7; 38. Dr. K. Schellenberg, Einfriedung und Stütz-
mauer Sptegelhofstraße. Z. 7,' 39. Dr. G. Weber, Gar-
tenportal mit Zugangstreppe und Etnfrtedungsabände-
rung Klusstraße Nr. 42. Z. 7 ; 40. M. Batsch, Umbau
Dufourstraße 70, Abänderungspläne. Z. 8.

Frtedhoferweiterung in Zürich. Dem Großen Stadt
rate von Zürich empfiehlt der Stadtrat den Erwerb von
14,665,3 m' Pflanzland im Saum und an der Gold
brunnen- und Fellenbergstraße um 111,456 Fr. für die

Erweiterung des Friedhofes Sihlfeld.
Neue Siedelnngen in Zürich. An der Grenze zwi-

schen Zürich und Schwamendtngen in der Nähe des

Strickhofes hat sich ein neues Quartier zu bilden be>

gönnen. Längs der neuen, von der Frohburgstraße ab-
z wetzenden Wohnstraße „In derHub" gruppieren sich

ganze Reihen von Einfamilienhäusern und kleinen Villen.
Neben einem Chalet trifft man mehrere Häuschen mo-
derner Bauart, davon einige im Corbusier-Stil. Die
ganze Stedelung ist in geschützter Lage am Waldrand
eingebettet, und es bietet sich von hier aus ein schöner
Ausblick auf Oerlikon und das Glattal. Oberhalb der
Straße ist à Tennisplatz mit Garderobegebäude er-
richtet worden. In der Umgebung des bisher ziemlich
abgelegenen Strickhofes wird demnächst größere Bau-
tätigkeit einsetzen. Diese wird vor allem gefördert durch
den Bau der projektierten Langensteinstraße, die
als Fortsetzung der Jrchelstraße in einem Bogen von
der Winterthurerstraße gegen die obere Letzistraße hin-
aufführen wird. Die Randbebauung oberhalb der Win-
terthurerstraße ist in letzter Zeit merklich fortgeschritten.
Die Baugenossenschaft Oberstraß hat hier einige
neue Häusergruppen erstellt, die sich alle in einheitlich
rotem Verputz präsentieren. („N. Z Z ")

Badanftaltprojekt in Rüschltko» (Zürich). Die Ge-
meindeversammlung beschloß den Erwerb eines Grund-
stückes am See für die Errichtung einer neuen Badanstalt.

Erstellung einer Kühlanlage in Langenthal (Bern).
Der Große Gemeinderat von Langenthal genehmigte
einen Kredit von Fr. 67,000 für die Erstellung einer
Vorkühlanlage beim Schlachthaus.

Erweiterung des Gaswerkes NafelS (Glarus).
(Korr.) Dank des außergewöhnlichen Steigens der GaS-
abgäbe und der sich immer weiter ausdehnenden Gas-
Versorgung sind die Gaserzeugungs- und Verteilungs-
anlagen der Gasversorgung A.-G. Näfels den heutigen
Bedürfnissen nicht mehr gewachsen. Dieselbe sieht sich ge-
zwungen, weitgehendste Erweiterungsbauten vornehmen
zu lassen, die der Entwicklung des Gasverbrauches in
vollem Maße genügen sollen.

Die nene Synagoge der israelitischen Religions-
gesellschaft in Basel auf dem Areal Ecke Ahornstraße-
Birkenstraße, ist laut „Nat. -Ztg." ein Bau geworden,
der sich in seinen zeitgemäßen Formen ausgezeichnet der
Nachbarschaft anpaßt; durch schlichte, nur durch Fenster
und Türen aufgeteilte, durch keinen störenden Zierat in
ihrer geschlossenen Wirkung beeinträchtigte Fassaden in
graubrauner Farbe und gute Proportionen wird der
äußerliche Eindruck des Objektes als eines moderner
Zeit entsprechenden Zweckbaues erhöht.

Ebenso schlicht und zweckmäßig wirkt der Hauptraum
der Synagoge, dem als besonderes Merkmal eine vor-
zügltche Akustik eigen ist. Der Raum bietet bequem etwa

130 Männern Platz und kann durch Offnen der zu einem

anstoßenden, hellen, geräumigen Sitzungszimmer führe»'
den Verbtndungs-Klapptüre auf ein Fassungsvermögen
von zirka 180 Personen erwettert werden. In der Mitte
des Saales befindet sich der Almemor, ein Podest a»s

Kunstgranit, hauptsächlich für den Vorbeter bestimmt'
An der nach Osten gelegenen Fenstersette führen ebem

falls kunftgranitene kleine Treppen zur Ocaun Hakaudesch

(Heilige Lade), die auf der Empore dem ganzen Saale

einen imposanten Abschluß gibt, über dem Almemor be-

findet sich an der Decke ein großes Oberlicht, das dem

Saale Licht verleiht und sich ganz öffnen läßt. An de»

Saal schließt sich noch eine Garderobe und ein Ute»

stltenraum. An der Birkenstraße befindet sich der separate

Eingang sür die Damen: eine vom Saale aus unsiê
bare Treppe führt zum stark abgegitterten Balkon, der

bequem etwa 50 Personen Platz bietet. Diese Galerie

ist stufenförmig überhöht, sodaß jeder Platz eine gute

Sicht erlaubt.
Der durch die Baufirma Bischoff (Sennhetmer'

straße) erstellte, in allen Teilen zweckmäßige Bau fa»»
volle Anerkennung seitens der Gemeinde, deren Vor'
stände den Erstellern immer wieder für das wohlgelu»'
gene Werk gratulierten.

Gemeinde Rorschacherberg. Ankauf der Wasser'
Versorgung Bteger durch die politische Gemeinde. V»
Gemeinde Rorschacherberg. die am Nordabhang des gleich'

namigen Höhenzuges liegt, hat bis heute keine eigene

Wasserversorgung
Die in ihrem Gebiete entspringenden Quellen sind, sb'

weit sie nicht zur Versorgung der Bauernhöfe und zur Spm'
sung einiger kleinerer privaten Wasserversorgungen diene»-

in den Jahren 1886 bis 1905 von den Konzessionären der

Wasserversorgung Rorschach angekauft, gefaßt und diesem

Unternehmen zugeführt worden. Allerdings bestehen »och

einige nicht ausgenützte kleinere Quellen; aber sie komme»

für eine allgemeine Wasserversorgung der Gemeinde
schacherberg nicht in Frage. Zu den privaten Wasser'

Versorgungen gehört auch diejenige der ehemaligen Pia»»'
fabrik Bieger à Co. Beim Verkauf des Geschäftes A
die Firma L. Säbel verblieb diese Anlage der Famine

Bteger. Der Gemeinderat unterbreitete der Bürgeroer'
sammlung vom 22. September einen mit der Firm»
Bteger à Co. abgeschlossenen Kaufvertrag über dere»

Wasserversorgung zur Genehmigung. Dem Gutachten

ist folgendes zu entnehmen:
Der Bau der Wasserversorgung Bteger und der grW

Teil des Leitungsnetzes erfolgte in den Jahren 1898/9-'
Die Quellen, die einen normalen Wasserstand von ru»
120 Minutenlitern aufweisen, wurden in einen Trim'
Wasserbehälter von 16 m" Inhalt geleitet. Von diesem

Behälter fließt das Wasser in einer 75 mm Lettu»^
nach der Seebleiche zur Pianofabrik; von dort führt ei»

60 mm Leitung zur Staatsstraße und zu den Besitzung
der Gebrüder Kopp. Eine andere Leitung zweigt
der Wtesenquelle ab, während eine dritte von nur 40 wm

Durchmesser nach dem Geeburggebtet führt. Letztere wü

man in absehbarer Zeit durch eine crößere Leitung A
setzen müssen. Neben dem Behälter für Trtnkwasser »

steht noch ein größeres Sammelbecken von 326 m' N»s

tnhalt; dieses wird gespiesen vom Überschuß der Ttw
Wasserversorgung. Das hier gesammelte Wasser wu
in einer 150 mm Leitung nach der Pianofabrik
wo es bisher znm Antrieb einer Turbine diente, «et

Hauptleitungen sind so miteinander verbunden, daß '

Bedarfsfall die Trinkwasserversorgung aus dem ^
Behälter bedient werden kann. An den Leitungen fl"
mehrere Hydranten zu Feuerlöschzwecken angebracht-

Die Kaufsverhandlungen wurden schon vor meh»^
Jahren eingeleitet. Die Wafferversorgungsanlage m
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"ber berart mit ®tenflbarfetten belüftet, bag biefe guetfl
Meitigt begro. gemilbett merben mugten. So beflanb
"."ter anbei em bte Sflidfa bet Stegenfdfjaft Sdhlog ©iggen

"® größere ©enge ©ajfer unentgeltlich pr Verfügung
fallen unb auch genûgenb ©afjer p liefern für ben

^etrteb ber îurbine ta ber (ßianofabrif. ®te etne Stenfl*
"ortett tonnte auf bte beftefyenben ©ebäube befd&räntt
!®b bte anbere aufgehoben merben. Such bte Starr*
'*a?mafdhtnen 31.-®. nergidhtete gu ©unften ber ©emetnbe
jfaf ihren bisherigen Settrag. ®amit tonnte etn Set*
W abgefdhloften merben. 9Jîan etnigte geh auf etnen
Wets oon gr. 55,000.

©te Inlage rourbe oot einigen fahren im luftrag
"er ©emeinbe bmdh ^ngenteur $ugentobler tn St. ©allen
eittld^Hch überprüft unb beurteilt. ®er ©jperte fanb
"tn baulichen ßuflanb ber Inlage für gut, abgefehen
fA? Heineren Slängeln am Sehälter unb an oer

n rfbenen Schächten. 3n ber Semertung mürbe abge-
Mit auf bte heutige Saufumme, auf ben 3uftanb unb

SetrtebSredhnung. SJtit Sei ucfftchtigung enifpredhen
"et Ibfdhretbungen ergab ftdh etn SüctfaufSmert oon
at* 57,000. ®ogu tommt für Iblöfung oon ®terift
"ttteiten nodh etn Setrag oon gr. 4000, fomit etn ®e=
fahungSprei® oon gr 6i,000, ber fetae® ©racljtenS mit
r®tffaht auf bte SRentabilttät nodh erheblich herabgefetft
•"erben foüte.

©te ©emetnbebehörbe ging tn ben Unterljanblungen
"jta btefen 3ahlen auS unb fteQte ganj befonberS barauf

bag nicht etne Inlage getauft merben barf, bte bte

j
emeinbe irgenbmte mit Steuern belaftet; fie mug ftdh

Ü!a? erhalten, oergtnfen unb abfdhretben. ©tne aöge=

"jetne ©rhöhung beS ©affergtafeS tommt ntdht in grage,
5"hl aber etn neue® Steglemei t unb ber ©tabau oon
j®"ffermeffern. ©eredhnet gnb etnige bauliche ©rroette*
tungen unb UnterhaltSarbeiten (lu§roedf>§lung oon Sei=
'"«gen); —•- ' — -

©te ©emetnbe tann mit einer ©affergtaSeinnahme
j\"" gr. 3800 rechnen. Set oermehrter SautStigfett roitb
^e ©innahme madhfen.

©te lufroenbungen für bte Inlage betragen:
t4- Kaufpreis laut Sertrag gr. 55,000.—
*• ©pbrantenanlage bei ber ©iggen „ 3,000.—
o* Rletaere Irbeiten an Settungen „ 1,500.—

©affetmeffer, fertig etngefefct „ 2,500—

3ufammen gr. 62,000.—
hieran erhält bte ©emetnbe aus ber
'antonalen SauoergdherungSanflalt
®tnen Seitrag oon runb „ 14,000.—

^mit oerbletben als wirtliche @e*
ftehungStoften gr. 48,000.—

| ©te SetrtebSredhnung lautet:
' ^etglnfmtg beS InlagefapitalS, 5 %

2
non gr. 48,000.— gr. 2400.—

' 4»ermaltung, Unterhalt unb Ibfdfjret
;; """g 3«/o „ 1440.—

i ' 3nfammen gr. 3840.—

to Sfafe merben butdh bte ©affergtaSelnnahmen coli*
gebedtt.

taut-*e grage, ob bte ©emetnbe blefe ©afferoerforgung

Ptoh ^ ^er nicht, barf aber ntdht bloß nom Stanb*
**et ©rtragSfähigfett bte fer etagigen Inlage auS

led? merben. ®er ©emetnberat hat geh reiflich über*

j^ ol) bte Schaffung einet ©emetnbemafferoerforgung
ihre metltragenben golgen habe,

heb ©emetnbe hat mit grogem lufroanb etn auSge

tar ©tragenneh gefdhaffen unb baS gange ©ebtet
tifdher ©nergie nerforgt. ®tefe für bte ©emetnbe

"'gdhtigen ©erte haben beren roirtfdhaftltdhen lufftteg

herbeigeführt. ®te ©leftrigitâtéoerforgung ifl etn gewinn*
brtagenbeS ©erf. Son ber Schaffung etner eigenen
©afferoerforgung tann man ntdht bte gleichen Sorteile
erwarten. ®ie ©rfahrung lehrt, bag ©affetoerforgungen
unter nerhältnlSmägig günfligen Serhältntffen tetne hohen
©rträge abwerfen, unter ungünftigen Serhältntffen fogar
bebeutenbe öffentliche Saften bringen. SWügte bte gange
©emetnbe mit ©äffer nerforgt merben, bann mären bte

luSgdhten bei ber geographifdben ©eftaltung ber ©emetnbe
(feinen jufammenhängenben DrtSfern, bafür Diele SBeiler
unb ^auSgruppen) fehr ungünfiige. Stan mug baber
mit äugetfler Sorget gu SGBerfe gehen. @S tann geh
aber glüdfltdherroetfe nidht mehr barum hanbeln, bte gange
©emetnbe mit ffiaffer oerfotgen gu mäffen. ®te flBaffer»
oerhältntffe unb bte fetjon beflehenben Setforgungen
fdhltegen etne berartige ©ntwictlung ooQftänbig auS. ®er
roeflltdhe ©etl ber ©emetnbe, im obern unb untern ©e*
btet, ift berettS burdh bte ©emetnbe Sotfchadh hinläng *

lieh bebtent. Qm SJÎittelberg flehen ebenfalls Inlagen
non Sorfdhadh gut Setfügung. Unb am öflltdhen mtfa
leren Oberberg befiehl etne gute prioate Siaffernerfor«
gung. ®ann hat baS SangmooS gmet befrtebigenbe prioate
Serforgungen. @8 ganbelt fleh beim Infauf ber Steger •

fchen SBaffetnetforgung baher nornehmlidh nur um bte

©idheiflellung etner guten unb hlnretchenben £rlnf= unb
Sraudhmafletneiforgung beS öflltchen unteren ©emetnbe^

teils, ber bte beften luSgdhten beght für etne tünftige
bauliche ©ntmidllung.

®et Intauf ber Inlage hot alfo ntdht gut golge,
bag bte ©emetnbe, mte bei ben ©tragen unb ber ©let*
trigitätSoetforgung, Schritt um Schritt geh in höh* ®on*
fchulben für Seuanlagen flürgen mug.

Sleibt bte Inlage im prioaten Segh, bann befleht
aber bte ©efahr, bag ge ber Iflgemetnhett ntdht im er »

wünfehten 9flage btenftbar gemacht roitb. Sei ber bau=

lichen ©nimidÊlung jener ©egen'ö lönnte man tn groge
Serlegenhett fommen, ja ge mürbe otelleicht fogar oet=
unmöglidht.

gerner hot bte ©emetnbe bte Sflt<ht, für genügenben
geuerfdhuh gu forgen, unb groedtmägige, mit ber ©ntmidt«

lung flanbhaltenbe ^gbrantenanlagen gu fdhaffen. ®a8
tann ge tn münfdhbarer unb oorteilhafter SSBetfe nur bang,
roenn ge ©igentümertn ber 9Bafferoerforgung wirb. SiS*
her tarn eS nor, bag roohl etn groger Sehälter, ab unb
gu aber gar fetn ober nur ungenügenb SBaffer bartn oor=
hanben mar. ®tefem flbelflanb wirb fünftig grünbltdh
abgeholfen.

luS all btefen ©rroägungen glaubte ber ©emetnbe^

rat, ber Infauf ber SBaffetoetforgung Steger ft ©te.

fet gerechtfertigt unb im Sotteil ber ©emetnbe gelegen.

®ie Sfirgeroetfammlung oom 22. September geneh«

migte folgenbe Inträge:
1. @S fet bem mit ber girma Steger & ®ie. abge*

fdhloffenen Raufoertrag über beren ©äfferoerforgung bte

3uflimmung erteilt.
2. ®et ©emetnberat fet ermächtigt, gur ®ectung beS

RaufprelfeS unb ber erforberltdhen ©rgängungSarbeiten
etn (Darlehen aufpnehmen, baS auS ben SetrtebSüber«
fdhfiffen ber ©affernerfotgung gu tilgen ifl.

Söaflemtforguue non Socarno. 3n ber legten
Summer ifl aufgeführt morben, bag für bte neue ©runb*
waffer Sumpanlage gmet Sumpen mit je 200 Siter Set»

flung pro ©taute aufgefleüt roütber. ®teS flimmt nun
ntdht, benn es hanbelt geh norläugg um g m ei Sump en
mit jel200Siter Setflung pro ©taute, wobei fpäter
nodh etne britte Sumpe gleicher Ibmeffung Iflngu tommt.
— ®te fomplette S«mpenanlage wirb non ber girma
@. ^änp & @ie., S»mpenfabrit in ©eilen, ge»

Itefert.
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^ber derart mit Dtenstbarkeiten belastet, daß diese zuerst
^festigt bezw. gemildert werden mußten. So bestand
unter ande, em die Pflicht, der Liegenschaft Schloß Wiggen

be größere Menge Wafler unentgeltlich zur Verfügung
A stellen und auch genügend Wasser zu liefern für den
betrieb der Turbine in der Pianofabrik. Die eine Dienst-
barkeit konnte auf die bestehenden Gebäude beschränkt

die andere aufgehoben werden. Auch die Starr-
Gasmaschinen A. G verzichtete zu Gunsten der Gemeinde
buf ihren bisherigen Vertrag. Damit konnte ein Ver-
Auf abgeschlossen werden. Man einigte sich auf einen
Preis von Fr. 55.000.

Die Anlage wurde vor einigen Jahren im Auftrag
ber Gemeinde durch Ingenieur Hugentobler in St. Gallen
Anläßlich überprüft und beurteilt. Der Experte fand
ben baulichen Zustand der Anlage für gut, abgesehen

s»? einigen kleineren Mängeln am Behälter und an ver
Medenen Schächten. In der Bewertung wurde abge-
Uellt auf die heutige Bausumme, auf den Zustand und
b>e Betriebsrechnung. Mit Be,ücksichtigung entsprechen
Ar Abschreibungen ergab sich ein Rückkaufs wert von
»r. 57 000. Dazu kommt für Ablösung von Dienst
barkeiten noch ein Betrag von Fr. 4000. somit à Ge-
Achungspreis von Fr 61,000. der seines Erachtens mit
^uckstcht auf die Rentabilität noch erheblich herabgesetzt
werden sollte.

Die Gemeindebehörde ging in den Unterhandlungen
bau diesen Zahlen aus und stellte ganz besonders darauf
A daß nicht eine Anlage gekauft werden darf, die die
Aweinde irgendwie mit Steuern belastet; sie muß sich
suchst erhalten, verzinsen und abschreiben. Eine allge-
weine Erhöhung des Wafferztnses kommt nicht in Frage,
wohl aber ein neues Reglemeit und der Einbau von
^assermefsern. Gerechnet sind einige bauliche Erweite-
rangen und Unterhaltsarbeiten (Auswechslung von Lei-
'"Hen).—- '

Die Gemeinde kann mit einer Wasserzinseinnahme
?bu Fr. 880g rechnen. Bei vermehrter Bautätigkeit wird
wi Einnahme wachsen.

Die Aufwendungen für die Anlage betragen:

ì Kaufpreis laut Vertrag Fr. 55.000.—
Hydrantenanlage bei der Wiggen „ 3,000.—

P-Kleinere Arbeiten an Leitungen 1.500.—
4- Wassermesser, fertig eingesetzt „ 2,500 —

Zusammen Fr. 62,000 —
Hieran erhält die Gemeinde aus der

kantonalen Bauoersicherungsanstalt
einen Beitrag von rund „ 14,000.-

^>mit verbleiben als wirkliche Ge>
stehungskosten Fr. 48,000.—
Die Betrtebsrechnung lautet:

' Verzinsung des Anlagekapitals, 5°/»
z Aon Fr. 48.000.— Fr. 2400.—

Verwaltung, Unterhalt und Abschrei
' °ung 3«/« - „ 1440.—

è > Zusammen Fr. 3840.—

à. Diese werden durch die Wafferzinseinnahmen voll-
' ""dig gedeckt.

f.. Die Frage, ob die Gemeinde diese Wasserversorgung

^
bsen soll oder nicht, darf aber nicht bloß vom Stand-

t
^er Ertragsfähigkeit dllser einzigen Anlage aus

teo, ê werden. Der Gemeinderat hat sich reiflich über-

â ^ ^ie Schaffung einer Gemeindewafferversorgung
M ihre weittragenden Folgen habe,

d«. Gemeinde hat mit großem Aufwand ein ausge
hMes Straßennetz geschaffen und das ganze Gebiet

wia.» irischer Energie versorgt. Diese für die Gemeinde
^sichtigen Werke haben deren wirtschaftlichen Aufstieg

herbeigeführt. Die Elektrizitätsversorgung ist ein gewinn-
bringendes Werk. Von der Schaffung einer eigenen
Wasserversorgung kann man nicht die gleichen Vorteile
erwarten. Die Erfahrung lehrt, daß Wasserversorgungen
unter verhältnismäßig günstigen Verhältnissen keine hohen
Erträge abwerfen, unter ungünstigen Verhältnissen sogar
bedeutende öffentliche Lasten bringen. Müßte die ganze
Gemeinde mit Wasser versorgt werden, dann wären die

Aussichten bei der geographischen Gestaltung der Gemeinde
(keinen zusammenhängenden Ortskern. dafür viele Weller
und Hausgruppen) sehr ungünstige. Man muß daher
mit äußerster Vorsicht zu Werke gehen. Es kann sich
aber glücklicherweise nicht mehr darum handeln, die ganze
Gemeinde mit Waffer versorgen zu müssen. Die Wasser-
Verhältnisse und die schon bestehenden Versorgungen
schließen eine derartige Entwicklung vollständig aus. Der
westliche Teil der Gemeinde, im obern und untern Ge»
biet, ist bereits durch die Gemeinde Rorschach hinläng-
lich bedient. Im Mittelberg stehen ebenfalls Anlagen
von Rorschach zur Verfügung. Und am östlichen mltt-
leren Oberberg besteht eine gute private Wafferversor-
gung. Dann hat das Langmoos zwei befriedigende private
Versorgungen. Es handelt sich beim Ankauf der Bteger
scheu Wasserversorgung daher vornehmlich nur um die

Sichei stellung einer guten und hinreichenden Trink- und
Brauchwafferve,sorgung des östlichen unteren Gemeinde-
teils, der die besten Aussichten besitzt für eine künftige
bauliche Entwicklung.

Der Ankauf der Anlage hat also nicht zur Folge,
daß die Gemeinde, wie bei den Straßen und der Elek-

trizitätsversorgung. Schritt um Schritt sich in hohe Bau-
schulden für Neuanlagen stürzen muß.

Bleibt die Anlage im privaten Besitz, dann besteht
aber die Gefahr, daß sie der Allgemeinheit nicht im er-
wünschten Maße dienstbar gemacht wird. Bei der bau-
lichen Entwicklung jener Gegend könnte man in große
Verlegenheit kommen, ja sie würde vielleicht sogar oer-
unmöglicht.

Ferner hat die Gemeinde die Pflicht, für genügenden
Feuerschutz zu sorgen, und zweckmäßige, mit der Entwick-
lung standhaltende Hydrantenanlagen zu schaffen. Das
kann sie in wünschbarer und vorteilhafter Weise nur dann,
wenn sie Eigentümerin der Wasserversorgung wird. Bis-
her kam es vor, daß wohl ein großer Behälter, ab und
zu aber gar kein oder nur ungenügend Wasser darin vor-
Handen war. Diesem llbelstand wird künstig gründlich
abgeholfen.

Aus all diesen Erwägungen glaubte der Gemeinde-

rat, der Ankauf der Wasserversorgung Bieger à Tie.
sei gerechtfertigt und im Vorteil der Gemeinde gelegen.

Die Bürgeroersammlung vom 22. September geneh-

migte folgende Anträge:
1. Es sei dem mit der Firma Bteger à Cie. abge-

schlofsenen Kaufvertrag über deren Wasserversorgung die

Zustimmung erteilt.
2. Der Gemeinderat sei ermächtigt, zur Deckung des

Kaufpreises und der erforderlichen Ergänzungsarbeiten
ein Darlehen aufzunehmen, das aus den Betrtebsüber-
schössen der Wasserversorgung zu tilgen ist.

Wasserversorgung von Locarno. In der letzten
Nummer ist aufgeführt worden, daß für die neue Grund-
wasser Pumpanlage zwei Pumpen mit je 200 Liter Lei-
stung pro Minute aufgestellt würder. Dies stimmt nun
nicht, denn es handelt sich vorläufig um zwei Pumpen
mit je 1200Liter Leistung pro Minute, wobei später
noch eine dritte Pumpe gleicher Abmessung hinzu kommt.
— Die komplette Pumpenanlage wird von der Firma
E. Häny â Cie., Pumpenfabrik in Meilen, ge-

liefert.
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